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©  Einer  der  bekanntesten  Verpackungstypen  für 
Zigaretten  ist  die  Klappschachtel.  Die  industrielle 
Fertigung  bekannter  Klappschachteln  ist  aufwendig, 
weil  der  bei  Klappschachteln  übliche  Kragen  als 
gesonderter  Zuschnitt  gefahren  wird. 

Bei  der  vorliegenden  Klappschachtel  sind  Kra- 
gen  (19)  und  Klappdeckel  (18)  durch  aus  dem  Ver- 
packungsmaterial  bestehende  Restverbindungen  (40) 
miteinander  verbunden.  Die  Restverbindungen  sind 
beim  erstmaligen  Öffnen  des  Klappdeckels  durch- 
trennbar. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Klappschachtel  für 
eine  Gruppe  von  Zigaretten  oder  dergleichen,  mit 
einem  Schachtelteil  und  einem  mit  diesem  gelen- 
kig  verbundenen  Klappdeckel  sowie  mit  einem  aus 
Kragen-Vorderwand  und  Kragen-Seitenwänden  be-  5 
stehenden  Kragen,  der  mit  einem  Teilbereich  im 
Schachtelteil  verankert  und  dessen  oberer  Bereich 
durch  den  Klappdeckel  in  Schließstellung  um- 
schlossen  ist. 

Desweiteren  betrifft  die  Erfindung  einen  Zu-  10 
schnitt  für  die  Herstellung  von  Klappschachteln  zur 
Aufnahme  von  Zigaretten  oder  dergleichen,  wobei 
ein  Zuschnitt  einen  Schachtelteil  und  einen  mit 
diesem  verbundenen  Klappdeckel  bildet,  der  eine 
Deckel-Vorderwand  und  einen  an  der  freien  Seite  75 
mit  dieser  verbundenen  Deckel-Innenlappen  auf- 
weist,  der  bei  der  herzustellenden  Klappschachtel 
an  der  Innenseite  der  Deckel-Vorderwand  anliegt. 

Für  die  Verpackung  von  Zigaretten  sind  Klapp- 
schachteln  weltweit  verbreitet.  Die  Zigaretten  sind  20 
als  formierte  Zigaretten-Gruppe  üblicherweise  von 
einer  Innenumhüllung  aus  Stanniol  oder  Papier  um- 
geben. 

Außen  ist  die  Klappschachtel  von  einer  Außen- 
umhüllung  aus  Folie  oder  Zellglas  eingehüllt.  Neu-  25 
erdings  werden  Klappschachteln  angeboten,  bei 
denen  die  Außenumhüllung  fehlt. 

Die  industrielle  Fertigung  der  Klappschachteln 
ist  aufwendig,  nicht  zuletzt  deshalb,  weil  der  übli- 
che  Kragen  als  gesonderter  Zuschnitt  gefahren  30 
wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Klappschachtel  für  Zigaretten  oder  andere  Verpak- 
kungsgüter  bzw.  einen  Zuschnitt  für  diesen  Verpak- 
kungstyp  so  auszubilden,  daß  die  Herstellung  der  35 
Klappschachtel  materialsparend  und  die  Handha- 
bung  verbessert  sind. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  erfindungs- 
gemäße  Klappschachtel  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Kragen  und  Klappdeckel  durch  aus  dem  Ver-  40 
packungsmaterial  bestehende  Restverbindungen 
miteinander  verbunden  sind,  die  bei  erstmaligem 
Öffnen  des  Klappdeckels  durchtrennbar  sind. 

Der  erfindungsgemäße  Zuschnitt  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  aus  Kragen-Vorderwand  45 
und  Kragen-Seitenwänden  bestehender  Kragen 
einstückig  mit  dem  Zuschnitt  verbunden  ist,  und 
zwar  über  Restverbindungen  des  Verpackungsma- 
terials  mit  dem  Deckel-Innenlappen. 

Der  Gesamtzuschnitt  aus  Klappschachtel  und  50 
Kragen  kann  bei  entsprechender  Ausgestaltung  des 
Kragens  materialsparend  gefertigt  werden.  Die 
Handhabung  in  einer  Verpackungsmaschine  ist  er- 
leichtert,  weil  für  die  gesamte  Klappschachtel  ledig- 
lich  ein  einstückiger  Zuschnitt  verarbeitet  werden  55 
muß. 

Weitere  Einzelheiten  werden  nachfolgend  an 
Hand  der  Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1: 

Fig.  2: 

Fig.  3: 

eine  erste  Ausführungsform  einer 
(Zigaretten-)Verpackung  in  Vorder- 
ansicht, 
einen  Vertikalschnitt  der  Verpackung 
gemäß  Fig.  1  in  der  Schnittebene  II- 

Fig.  3:  einen  Teil  der  Verpackung  gemäß 
Fig.  1  und  2,  nämlich  einen  Zigaret- 
tenblock  mit  Kragen  Zuschnitt  in 
Vorderansicht, 

Fig.  4:  einen  Teil-Zuschnitt  für  ein  Oberteil 
der  Verpackung  gemäß  Fig.  1  in 
ausgebreiteter  Anordnung, 

Fig.  5:  einen  Zuschnitt  für  ein  Unterteil  der 
Verpackung  gemäß  Fig.  1  und  2, 
ebenfalls  ausgebreitet, 

Fig.  6:  eine  andere  Ausführungsform  der 
Verpackung  in  Vorderansicht, 

Fig.  7:  die  Verpackung  gemäß  Fig.  6  im 
Vertikalschnitt  in  der  Schnittebene 
Vll-Vll, 

Fig.  8:  einen  Zuschnitt  für  ein  Oberteil  der 
Verpackung  gemäß  Fig.  6  und  7  in 
ausgebreitetem  Zustand, 

Fig.  9:  eine  dritte  Ausführung  der  Verpak- 
kung  in  Vorderansicht, 

Fig.  10:  einen  Vertikalschnitt  der  Verpackung 
gemäß  Fig.  9  in  der  Schnittebene  X- 
X,  und 

Fig.  11:  einen  einstückigen  Zuschnitt  aus 
dünnem  Karton  für  eine  Klapp- 
schachtel. 

Die  als  Ausführungsbeispiele  gezeigten  Ver- 
packungen  sind  quaderförmig  ausgebildet  und  die- 
nen  zur  Aufnahme  von  Zigaretten  10.  Eine  Zigaret- 
ten-Gruppe  11  ist  -  wie  bei  herkömmlichen  Zigaret- 
ten-Verpackungen  -  von  einer  Innenumhüllung  12 
aus  Stanniol,  Papier  oder  einer  Folie  umgeben.  Die 
Zigaretten-Gruppe  11  mit  Innenumhüllung  12  bildet 
einen  Zigaretten-Block  13  als  Inhalt  der  Verpak- 
kung.  Die  Innenumhüllung  12  ist,  wie  bekannt,  im 
oberen  Bereich  an  der  Vorderseite  mit  einem  ab- 
reißbaren  Flap  14  versehen,  um  einen  Teil  der 
Zigaretten  10  für  die  Entnahme  freizulegen. 

Die  Verpackung  besteht  aus  einem  Oberteil  15 
und  einem  Unterteil  16.  Bei  den  gezeigten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  sind  die  Abmessungen  so  gewählt, 
daß  das  Unterteil  16  geringfügig  größer  bzw.  höher 
ist  als  das  Oberteil  15.  Ein  ringsherum  verlaufender 
Verbindungsstreifen  17  von  Oberteil  15  und  Unter- 
teil  16  erstreckt  sich  geringfügig  oberhalb  einer 
(gedachten)  mittleren  Querebene  der  Verpackung. 

Oberteil  15  und  Unterteil  16  bestehen  aus  ver- 
schiedenen  Verpackungsmaterialien  und  sind  un- 
terschiedlich  ausgebildet.  Das  Oberteil  15  ist  nach 
Art  einer  Klappschachtel  (Hinge-Lid-Packung)  aus- 
gebildet.  Das  Unterteil  16  entspricht  einem  Teilbe- 
reich  einer  Weichpackung. 
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Das  Oberteil  15  besteht  aus  (dünnem)  Karton. 
Ein  Klappdeckel  18  ist  wie  bei  einer  Klappschachtel 
ausgebildet.  Des  weiteren  ist  ein  bei  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  aus  einem  gesonderten  Zuschnitt 
bestehender  Kragen  19  mit  Kragen-Vorderwand  20 
und  Kragen-Seitenwänden  21  vorgesehen.  Dieser 
wird  bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  1  bis 
5  auf  den  vorher  fertiggestellten  Zigaretten-Block 
13  positionsgerecht  aufgelegt  (Fig.  3)  und  sodann 
mit  diesem  verpackt. 

Oberteil  15  und  Unterteil  16  bestehen  jeweils 
aus  gesonderten,  einstückigen  Zuschnitten.  Der 
Zuschnitt  für  das  Oberteil  15  ist  in  Fig.  4  und  der 
Zuschnitt  für  das  Unterteil  16  in  Fig.  5  in  ausge- 
breitetem  Zustand  gezeigt.  Das  Oberteil  besteht 
danach  aus  einer  Rückwand  22  von  geringer  Höhe. 
An  den  Seiten  derselben  befinden  sich  Seitenlap- 
pen  23  zur  Bildung  von  Seitenwänden  des  Ober- 
teils  15.  Die  übrigen  Teile  des  Zuschnitts  gemäß 
Fig.  4  bilden  den  Klappdeckel  18.  Eine  Deckel- 
Rückwand  24  ist  über  eine  Gelenklinie  25  mit  der 
Rückwand  22  verbunden.  An  der  Deckelrückwand 
sind  seitlich  Deckel-Seitenlappen  26  angeordnet. 
Die  Seitenlappen  23  und  die  Deckel-Seitenlappen 
26  sind  durch  einen  bei  Klappschachteln  üblichen 
Schrägschnitt  27  voneinander  getrennt. 

An  die  Deckel-Rückwand  24  schließt  eine  Dek- 
kel-Oberwand  28  und  an  diese  eine  Deckel-Vorder- 
wand  29  an.  Im  Bereich  der  Deckel-Oberwand  28 
befinden  sich  seitlich  Ecklappen  30.  Diese  liegen 
bei  der  fertigen  Verpackung  an  der  Innenseite  der 
Deckel-Oberwand  28  an.  Mit  der  Deckel-Vorder- 
wand  29  sind  trapezförmige  äußere  Deckel-Seiten- 
lappen  31  verbunden,  die  zusammen  mit  den  Dek- 
kel-Seitenlappen  26  Seitenwände  des  Klappdeckels 
18  bilden.  Die  Deckel-Seitenlappen  26  einerseits 
und  31  andererseits  sind  durch  Klebung  miteinan- 
der  verbunden. 

Das  Oberteil  15  ist  im  vorliegenden  Falle  ohne 
Vorderwand  ausgebildet.  Die  Funktion  der  Vorder- 
wand  übernimmt  der  Kragen  19  bzw.  die  Kragen- 
Vorderwand  20.  Die  Kragen-Seitenwände  21  sind 
mit  den  Seitenlappen  23  verbunden,  so  daß  das 
Oberteil  15  mit  dem  Kragen  19  eine  Einheit  bildet. 
Der  Kragen  19  ist  in  Schließstellung  der  Packung  in 
üblicherweise  in  einem  (oberen)  Teilbereich  von 
dem  Klappdeckel  18  umschlossen. 

Der  z.B.  aus  Papier  bestehende  Zuschnitt  (Fig. 
5)  für  das  Unterteil  16  ist  rechteckig  ausgebildet. 
Der  Zuschnitt  bildet  eine  Vorderwand  32,  eine 
Rückwand  33  und  eine  dazwischenliegende  Seiten- 
wand  34.  Eine  gegenüberliegende  Seitenwand  wird 
durch  einen  Seitenlappen  35  am  Rand  des  Zu- 
schnitts  gebildet.  Der  Seitenlappen  35  ist  durch 
Klebung  mit  einem  auf  der  gegenüberliegenden 
Seite  am  Zuschnitt  angebrachten  Verbindungsstrei- 
fen  36  verbunden.  Eine  Bodenwand  wird  aus  kuver- 
tartig  gefalteten  Bodenlappen  37,  38  gebildet.  Die- 

se  sind  miteinander  verklebt.  Es  entsteht  dadurch 
ein  becherartiges  Unterteil  16. 

Oberteil  15  und  Unterteil  16  sind  im  Bereich 
des  Verbindungsstreifens  17  durch  Klebung  mitein- 

5  ander  verbunden.  Ein  oberer,  freier  Rand  des  Un- 
terteils  16  überdeckt  im  Bereich  des  Verbindungs- 
streifens  17  den  unteren,  freien  Rand  des  Oberteils 
15  bzw.  des  Kragens  19  (Kragen-Vorderwand  20). 
Die  Abmessungen  sind  so  getroffen,  daß  ein  freier, 

io  unterer  Rand  der  Deckel-Vorderwand  29  einem 
oberen,  freien  Rand  der  Vorderwand  32  des  Unter- 
teils  16  gegenüberliegt.  Die  Ränder  stoßen  in 
Schließstellung  aneinander.  Die  Ausführungsform 
der  Verpackung  gemäß  Fig.  6  bis  8  entspricht  im 

75  prinzipiellen  Aufbau  demjenigen  des  vorstehend 
beschriebenen  Ausführungsbeispiels.  Eine  Beson- 
derheit  besteht  darin,  daß  der  Kragen  19  einstückig 
mit  dem  Karton-Zuschnitt  für  das  Oberteil  15  ver- 
bunden  ist  (Fig.  8).  Das  Oberteil  15  und  der  Kragen 

20  19  bilden  demnach  einen  gemeinsamen,  einstücki- 
gen  Zuschnitt. 

Zu  diesem  Zweck  schließt  an  einen  freien,  äu- 
ßeren  Rand  der  Deckel-Vorderwand  29  ein  Faltlap- 
pen  an,  nämlich  ein  Deckel-Innenlappen  39.  Dieser 

25  ist  bei  der  fertiggefalteten  Verpackung  gegen  die 
Innenseite  der  Deckel-Vorderwand  29  umgefaltet 
und  mit  dieser  zweckmäßigerweise  durch  Klebung 
verbunden  (Fig.  7). 

Der  Zuschnitt  für  den  Kragen  19  ist  bei  dem 
30  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  mit  dem  Deckel- 

Innenlappen  39  verbunden,  und  zwar  leicht  ab- 
trennbar.  Die  Verbindung  besteht  deshalb  hier  le- 
diglich  in  Restverbindungen  40,  nämlich  Verbin- 
dungsstegen  aus  dem  Material  des  Zuschnitts,  an 

35  den  seitlichen  Randbereichen  des  Deckel-Innenlap- 
pens  39  einerseits  und  an  den  seitlichen  Randbe- 
reichen  der  Kragen-Vorderwand  20  andererseits. 
Beim  vorliegenden  Beispiel  ist  auf  jeder  Seite  eine 
schmale,  stegartige  Restverbindung  40  des  Ver- 

40  packungsmaterials  gebildet.  Im  übrigen  ist  der  Zu- 
schnitt  des  Kragens  19  von  dem  Zuschnitt  des 
Oberteils  15  durch  einen  Stanzschnitt  41  getrennt. 

Bei  dem  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
schließt  an  die  dem  Kragen  19  zugekehrte  Seite 

45  des  Deckel-Innenlappens  39  ein  zungenförmiger 
Faltlappen  42  an.  Dieser  liegt  bei  der  fertiggefalte- 
ten  Packung  an  der  Innenseite  der  Deckel-Ober- 
wand  28  bzw.  an  den  Ecklappen  30  des  Klappdek- 
kels  18  an.  Die  Kontur  des  Faltlappens  42  ent- 

50  spricht  einem  bei  Klappschachteln  üblichen  Aus- 
schnitt  43  in  der  Kragen-Vorderwand  20. 

Bei  der  fertiggefalteten  Packung  gemäß  Fig.  6 
bis  8  bleibt  die  Verbindung  zwischen  dem  Zu- 
schnitt  für  das  Oberteil  15  und  dem  Kragen  19 

55  zunächst  bestehen.  Bei  Ingebrauchnahme  der  Ver- 
packung,  nämlich  beim  Öffnen  des  Klappdeckels 
18,  werden  die  Restverbindungen  40  durchtrennt. 
Die  Packung  entspricht  sodann  im  oberen  Bereich 
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einer  üblichen  Klappschachtel. 
Auch  die  Verpackung  gemäß  Fig.  9  und  10 

entspricht  dem  beschriebenen  Konstruktionsprinzip. 
Das  Oberteil  15  kann  in  der  im  Zusammenhang  mit 
Fig.  1  bis  5  beschriebenen  Weise  ausgebildet  sein 
oder  nach  Maßgabe  von  Fig.  6  bis  8.  Die  Beson- 
derheit  des  Ausführungsbeispiels  nach  Fig.  9  und 
10  besteht  darin,  daß  das  Unterteil  16  der  Verpak- 
kung  aus  dünnem,  flexiblem  Verpackungsmaterial 
die  gesamte  Verpackung  einhüllt.  Der  Zuschnitt  für 
das  Unterteil  16  ist  über  den  Verbindungsstreifen 
17  hinaus  nach  oben  verlängert  und  deckt  außen 
das  Oberteil  15,  einschließlich  Klappdeckel  18,  voll- 
ständig  ab.  Es  empfiehlt  sich  bei  dieser  Ausfüh- 
rung,  daß  Unterteil  16  und  eine  an  diese  im  Be- 
reich  des  Oberteils  15  anschließende  Kappe  44, 
aus  einer  Folie  zu  fertigen,  zum  Beispiel  aus  einer 
Kunststoff-Folie.  Diese  bildet  im  unteren  Teil  der 
Packung  das  Unterteil  16  und  im  Bereich  des 
Oberteils  15  eine  aromaerhaltende  Umhüllung.  Die 
gesamte  Verpackung  ist  dadurch  von  einem  durch- 
gehenden,  einstückigen  Außenzuschnitt  eingehüllt. 

Für  die  Ingebrauchnahme  der  Verpackung  wird 
der  obere  Teil  der  Außenumhüllung  abgetrennt, 
also  die  Kappe  44  vom  Unterteil  16.  Es  bleibt  dann 
eine  Verpackung,  die  derjenigen  gemäß  Fig.  1  bis 
5  oder  gemäß  Fig.  6  bis  8  entspricht.  Der  verblei- 
bende  Teil  der  Außenumhüllung,  nämlich  das  Un- 
terteil  16,  ist  zu  diesem  Zweck  durch  Kleben  oder 
Siegeln  mit  dem  Oberteil  15  in  der  beschriebenen 
Weise  entlang  einem  Verbindungsstreifen  17  ver- 
bunden. 

Zum  Abtrennen  der  Kappe  44  ist  in  Höhe  des 
Verbindungsstreifens  17  ein  üblicher  Aufreißstreifen 
45  bzw.  ein  Aufreißfaden  angebracht.  Durch  Abzie- 
hen  desselben  kommt  die  Kappe  44  frei  und  kann 
vom  Oberteil  15  der  Verpackung  abgezogen  wer- 
den.  Der  Verbindungsstreifen  17  ist  zu  diesem 
Zweck  unterhalb  des  Aufreißstreifens  45  angeord- 
net. 

Die  Gestaltung  einer  Klappschachtel  gemäß 
Fig.  6  bis  8  ist  mit  besonderem  Vorteil  auch  bei 
einer  insgesamt  aus  Karton  bestehenden  Klapp- 
schachtel  anwendbar.  Fig.  11  zeigt  einen  einstücki- 
gen  Zuschnitt  46  aus  dünnem  Karton.  Dieser  ist  bis 
auf  die  Gestaltung  des  Klappdeckels  18  und  des 
Kragens  19  -  in  herkömmlicher  Weise  ausgebildet, 
nämlich  mit  Bereichen  für  ein  Schachtelteil  47  ei- 
nerseits  und  den  Klappdeckel  18  andererseits.  Zum 
Schachtelteil  47  gehören  außer  der  Rückwand  22 
und  den  Seitenlappen  23  eine  Vorderwand  48  so- 
wie  eine  Bodenwand  49.  Weitere  Seitenlappen  50 
bilden  zusammen  mit  den  Seitenlappen  23  Seiten- 
wände  des  Schachtelteils  47. 

Die  den  Klappdeckel  18  bildenden  Zuschnittei- 
le  sind  wie  bei  dem  Beispiel  der  Fig.  8  ausgebildet. 
Bei  der  fertigen  Klappschachtel  aus  einem  Zu- 
schnitt  46  ist  der  obere  Bereich,  nämlich  der  Dek- 

kel,  so  ausgebildet  wie  gemäß  Fig.  6  und  7.  Der 
Kragen  19  sitzt  mit  Kragen-Vorderwand  20  und  den 
Kragen-Seitenwänden  21  teilweise  im  Schachtelteil 
47,  liegt  also  an  der  Innenseite  der  Vorderwand  48 

5  und  der  Seitenlappen  23  an. 
Ein  solcher  Zuschnitt  46  ist  materialgünstig 

herstellbar.  Des  gleichen  ist  die  Fertigung  der  Pak- 
kung  maschinentechnisch  leicht  zu  bewerkstelligen. 
Bei  den  Faltvorgängen  gelangt  der  Kragen  19  von 

io  selbst  in  die  packungsgerechte  Position.  Der  zu- 
sätzliche  Faltlappen  42  an  der  Innenseite  der  Dek- 
kel-Oberwand  28  bewirkt  eine  erhöhte  Steifigkeit 
im  Bereich  des  Klappdeckels  18.  Der  Kragen  19 
wird  beim  Faltvorgang  in  üblicher  Weise  durch 

15  Leimmarken  mit  der  Innenseite  des  Schachtelteils 
47  verbunden. 

Patentansprüche 

20  1.  Klappschachtel  für  eine  Gruppe  von  Zigaretten 
(10)  oder  dergleichen,  mit  einem  Schachtelteil 
(47)  und  einem  mit  diesem  gelenkig  verbunde- 
nen  Klappdeckel  (18)  sowie  mit  einem  aus 
Kragen-Vorderwand  (20)  und  Kragen-Seiten- 

25  wänden  (21)  bestehenden  Kragen  (19),  der  mit 
einem  Teilbereich  im  Schachtelteil  (47)  veran- 
kert  und  dessen  oberer  Bereich  durch  den 
Klappdeckel  (18)  in  Schließstellung  umschlos- 
sen  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Kragen 

30  (19)  und  Klappdeckel  (18)  durch  aus  dem  Ver- 
packungsmaterial  bestehende  Restverbindun- 
gen  (40)  miteinander  verbunden  sind,  die  bei 
erstmaligem  Öffnen  des  Klappdeckels  (18) 
durchtrennbar  sind. 

35 
2.  Klappschachtel  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Restverbindungen  (40) 
den  Kragen  (19)  mit  einem  innenliegenden 
Lappen  des  Klappdeckels  (18),  insbesondere 

40  mit  einem  Deckel-Innenlappen  (39)  verbinden, 
der  an  der  Innenseite  einer  Deckel-Vorderwand 
(29)  anliegt. 

3.  Klappschachtel  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  daß  die  Restverbindungen  (40) 

an  einer  freien  Randkante  des  Deckel-Innen- 
lappens  (39)  gebildet  sind,  der  sich  benachbart 
zu  einer  Deckel-Vorderwand  (29)  im  Deckel 
(1  8)  erstreckt. 

50 
4.  Zuschnitt  für  die  Herstellung  von  Klappschach- 

teln  zur  Aufnahme  von  Zigaretten  (10)  oder 
dergleichen,  wobei  ein  Zuschnitt  (46)  einen 
Schachtelteil  (47)  und  einen  mit  diesem  ver- 

55  bundenen  Klappdeckel  (18)  bildet,  der  eine 
Deckel-Vorderwand  (29)  und  einen  an  der  frei- 
en  Seite  mit  dieser  verbundenen  Deckel-Innen- 
lappen  (39)  aufweist,  der  bei  der  herzustellen- 

4 
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den  Klappschachtel  an  der  Innenseite  der  Dek- 
kel-Vorderwand  (29)  anliegt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  aus  Kragen-Vorderwand  (20) 
und  Kragen-Seitenwänden  (21)  bestehender 
Kragen  (19)  einstückig  mit  dem  Zuschnitt  (46)  5 
verbunden  ist,  und  zwar  über  Restverbindun- 
gen  (40)  des  Verpackungsmaterials  mit  dem 
Deckel-Innenlappen  (39). 

5.  Zuschnitt  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn-  10 
zeichnet,  daß  insbesondere  zwei  Restverbin- 
dungen  (40)  benachbart  zu  seitlichen  Randbe- 
reichen  des  Deckel-Innenlappens  (39)  gebildet 
und  mit  Kragen  (19)  im  Bereich  der  Kragen- 
Vorderwand  (20)  verbunden  sind.  75 

6.  Zuschnitt  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Kragen-Vorderwand 
(20)  und  ein  Faltlappen  (42)  durch  einen  Stanz- 
schnitt  (41)  getrennt  sind  und  der  Faltlappen  20 
(42)  bei  der  fertigen  Klappschachtel  an  der 
Innenseite  einer  Deckel-Oberwand  (28)  anliegt. 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

5 



EP  0  628  497  A1 



EP  0  628  497  A1 

7 



IP  0  628  497  A1 



EP  0  628  497  A1 

F i g . 9  

F i g . 1 0  

9 



10 



Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  RECHERCHENBERICHT Nummer  der  Annteldung 
EP  94  11  0632 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, der  maßgeblichen  Teile 
Betrifft 

Anspruch 
KLASSIFIKATION  DER ANMELDUNG  (lnt.CI.5) 

X 

A 

X 

WO-A-90  14278  (SCHUR  ENGINEERING) 
*  das  ganze  Dokument  * 

CA-A-1  250  553  (RONALDS-FEDERATED) 
*  Abbildungen  * 

B65D85/10 

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (Int.CI.5) 

B65D 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 
Recherche  nort 
DEN  HAAG 

Abschlußdatum  der  Recherche 
23.  September  1994 

Prüfer 
Smith,  C 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
\  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet V  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 4  :  technologischer  Hintergrund 3  :  nichtschriftliche  Offenbarung f"  :  Zwischenliteratur 

I  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument I.  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Übereinstimmendes Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

